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wenn-r Gehtußeegebnis
Zusiinmnmg deo Berliner Kabinetts.

Sonntag konnte endlich in Geuf der Schlußpunlt
unter die diesmaligen Verhandlungen gesetzt werden. Die
beauftragten Minister der versamnieiten Mächte einigten
sich auf eine Formel, die einem wesentlichen Teil der

deutschen Wünsche gerecht wird, wenn auch nicht mit
allen strittigen Punkten aufgeräumt wurde. Jhre Be-
gleichnng soll den weiterzuführenden diplomatischen Ver-
handlungen überlassen werben. Der alsbald nach der Be-
endigung der Ministerbespreclnmgen ausgegebene amt-
liche Bericht bezeichnet als die übrigbleibenden Angelegen-
heiten die Frage der Festungeu und des Kriegs-

matcrials in Deutschland Nachstehend der

Wortlaut der Vereinbarung
{im Verlauf einer Besprechung, die am 1‘2. Dezember

1926 in Genf zwischen den Vertretern der deutschen, bel-
gischen, srimzösischcn, großbritanuischen, italienischen und
japanischen Regierung über die vor der Jnteralliierten
Militärlontrolllommission und der Botschafterlonferenz
noch in der Schwebe befindlichen Fragen stattgefunden
bat, ist zunächst mit Genugtung festgestellt worden, daka
über den größten Teil der mehr als 100 Fragen, die zwi-
schen bei: genannten fliegiernngen im Juni 19:25 hinsicht-
lich der Ausführung der militärischcn Bestimmungen des
Vertrages von Versaillcs streitig waren, eine Verständi-
gung erzielt worden ist. Nur die Verständigung über zwei
Fragen steht noch ans. Altes berechtigt daher zu der Hofs-
uuug, das-, diese beiden Fragen geregelt werden können
Unter diesen Umständen ist folgendes vereinbart worden«-

1. Die diplomatische Erörterung über die Frage der
Festungen und die Frage des Kriegsmaterials wird vor
der Botsrhasterlonserenz fortgesetzt werben. Es werdet-
neue Vorschläge gemacht werben, um die Erörterung zi
fördern und ihre-n Abschluß zu erleichtern.

2 In der Zwischenzeit bis zur Erzielnng eines
Lösung werden alle in Rede stehenden Arbeiten an der
Festes-agent eingestellt, unbeschadet des Rechts der Pat-
telen, ihren tlicchtsstaudpnnlt aufrechtzuerhalten.

El. Die Interalliierte Mititiirloutrolllommission wir?
am Til. Januar 1927 aus Deutschland zu-riietgezogen. Bot
diesem Tage an findet Artikel 213 des F-riedcnsvcrtragell
Anwendung nach Maßgabe der von dem Böllerbundras
gefaßten Beschlüsse-.

4. Wenn an diesem Tage die bezeichneten Frager
wider Ermatten noch keine giitliche Lösung gesunder
haben sollten, werden sie vor den Bölkerbuudrat gebrach-·
werben. ·

5. Für alle Fragen, die mit der Ausführung der ers
zielten oder noch zu erziclcnden Stiftungen zufanuncni
hängen, kann jede der in der Botschafterlonferenz ver-
tretenen Regieruugen ihrer Botschaft in Berlin einer
technischen Sachverständigen attachicren, der geeignet ist
mit den zuständigen deutschen Behörden ins Benehme-
zu treten.

Wie es heißt, vertritt Deutschland zu Punkt 4 die Auf-
fassung, daß ein Appell an den Völkerbundrat nur in
diieehtsfragcn stattfinden lann. Falls der Rat selbst eine
Lösung nicht zu finden vermag, muß er über die strittigen
Punkte ein Rechtsgutachten des Haager Gerichtshofes ein-
holen. · » »

Ministerrat m Berlin.
Das Reichskabinett trat Montag morgens zusammen

um in längerer Beratung die Ergebnisse von Gcnf zu be-
sprechen. Reichsguszenminister Dr. Strefemann wird
Dienstag nach Berlin zurückkehren und dann sofort dem
titeirhspriisidentcn sowie dem Reichslabinett über die
Geufer Resultate Bericht erstatten Bestimmte Beschlüsse
wurden bei der Kabinettssitzuug nicht gefaßt, doch soll im
iilitntsterat Befriedigung mit den erzielten Vereinbarungen
zutage getreten fein. Eine amtliche Veröffentlichung wird
wahrscheinlich erst nach dein Bericht Strescmanns erfolgen

Einverständnis in Frankreich- Polen
nnd der Tschechoslowatei.

Der Pariser Ministerrat, der unter Vorsitz des Staats-
präsidenten D o u m e r g u e im Elhsee zusammentrat, hat
seine Arbeiten nach eineinhalbstiindigen Beratungen be-
endet. Das nach dem Ministerial veröffentlichte offizielle
Kounnnnique hat folgenden Wortlaut: »Der Ministerrat
hat seine volle Übereinstimmung mit Außenminister
Briaud festgestellt und sich zu dem von Briand in Zu-
sammenarbeit mit der Regierung erzielten günstigen Er-
gebnis begliieltviinfcht.« Es soll vorher zu ziemlichen
Kämpfen wegen des Widerstand-es Poincaros gekommen
gilt, bei denen eine vorliegende Riicktrtttsdrohung
.riands sogar eine Rolle gespielt habe. so daß Poincare

schließlich nachgegeben habe.

Das Abonnetnent atlt als fortbestehend, wenn nicht. 14.
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.

Das Vetsehwinden der- Militä

 
 

 
Mittwoch, 15. Dezember 1926. s

In (Senf erklärte sörianb, daß Polen nnd die
Tschechoslowakei ständig über den Stand der Unterhand-
lungen mit Deutschland unterrichtet worden seien. Sie
hätten der Regelung der deutschen Abrüstungslontrolle
ihre völlige Zustimmung gegeben. Jn (Senf sei nicht
davon gesprochen worden, daß die nächste Völlerei-undeuts-
iagung in B e r l i n abgehalten werden solle.

Die Abreise der französischen und englischen Dele-
gationen aus (Senf erfolgte noch Sonntag abends, die
Deutschen kommen Dienstag nach Berlin.

Jn der französischen gemäßigten Presse drüclt
sich Zustimmung zum Ablommen aus, die nationalistischeu
Blätter erheben sich teilweise in den bekannten Schmähuns
gen gegen Deutschland. Die englische Presse nimmt das
Ablommen sympathisch auf.

Stresemann aber die Abmachungea
Bei einem Frühstück, das die in (Senf anwesenden

deutschen Journalisten Dr. S t r e sem a n n gaben, sagte
dieser mit Bezug auf die abgeschlossen-en Verhandlungen:
»Ich kann mir vorstellen, daß der Weltlrieg nicht ausge-
brochen wäre, wenn eine solche Fühlunguahme damals
schon bestanden hätte. Der lebendige Kontalt von Mensch
zu Mensch ist durch Telegramme und Jnstrultionen in
keiner Weise zu ersetzen. Ähnliches gilt auch für die Presse,
der durch die regelmäßigen Zusanuuenkünste in Geuf eine
persönliche Fühluuguahme ermöglicht wird. die es bisher
man aab.“

:Z:
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Die (Einigung.
Von besonderer politischer Seite wird uns zu dem

Abschluß der Genfer Verhandlungen geschrieben:
Das Charakteristische, übrigens sehr Eigentümliche der

achttagigen Besprechungen in (Senf war die völlige
Interesselosigkeit, die man dem Bestehen des Völkerbunds
rats entgegenbringen konnte; denn nicht dort, sondern von
dendMinistern der wichtigsten Mächte wurde Politik ge-
ma )t.

. Diese Politik wurde zwar mehrfach von einer anderen
Seite her gehemmt, aber schließlich, wenn auch wider-
strebeud, gebilligtdurch die Botschafterkonferenz und durch
das französische Kabinett Vielleicht wird man es später
einmal erfahren, welche Mittel Briand anwandte, um
die Pariser Widerstände zu überwinden. Sie waren
stärker als das Widerstreben, das Ehamberlain in
London erfuhr, wo man den Streit um die Militär-
ko ntrolle der Eutente noch rasch benutzen wollte, um
durch einen Vorstoß wegen des deutschen Exports von
Kriegsmaterial allerhand privatwirtschaftliche Vorteile
im letzt-en Augenblick heranszuholen. Hierüber wird die
Entscheidng jedoch erst vor dem Völkerbundrat
fallen, denn es ist gar nicht damit zu rechnen, daß wir
uns nach dieser Richtung hin irgendwelchem Druck fügen.
Ju P a r i s aber mußte der Widerstand stärker sein, weil
ja nun die Militärloutrolle durch die Enteute, d. h. also
vor allem durch Frankreich, am 1. F e b r n a r zu E n d e
ist. Das Ziel der Politik Briands, wenigstens eine
ständige Völkerbundkontrolle zu retten, ist nicht erreicht
worden. Nur das eine konnte er durcl)setzen: die Auf-
hebung der Militärlontrolle durch die Entente und die,
wenn auch theoretische, Einführung der neuen Völker-
bundlontrolle folgen unmittelbar aufeinander und vor-
läufig wird in der neuen Kommission ein französischer
General den Vorsih haben. Selbstverständlich ist aber
fein Wort darüber zn verlieren, daß das Bestehen dieser
Kontrolle des Völkerbundes über Deutschland und die
anderen Mittelmächte mit dem Gedanken der Gleich-
b e r e ch t i g u n g nicht zu vereinbaren ist; doch wird man
auch hier mit der Zeit als einem Hebel rechnen können, der
auch diese Bestimmung des Versailler Friedens dereinst
wird beseitigen können. Was an Rest von Beanstandun-
gen der Entente noch bleiben sollte, wenn man 1. Februar
die Militärkontrollkommission geht, wird aber, wie schon
gesagt, an den Völlerbundrat gehen und nicht, wie ur-
sprünglich beabsichtigt, an den internationalen Schieds-
gerichtshof im Hang.

Wenn auch nicht alles deutscherfeits erreicht wer-
den lonnte, was wir wohl gern wünschten, fo ist doch
viel erreicht worden. Gar oft schien es in diesen acht
Tagen, als müsse man ergebnislos wieder auseinander-
geben. Nuu ist erreicht worden an grundsätzlichen Din-
gen, daß mit dem Scheiden der Kontrollkommissiou die
völlige Eutwaffuung Deutschlands den Be-
stimmungen des Versailler Friedensvertrages gemäß als
vollzogen anerkannt wird und daß wir dann aus
diesem Zugeständnis weiterbauen können hinsichtlich der
Frage der Fortdauer der R h e in l a n d b e s e tz u n g. Sie
wird dann noch widersinniger, als sie es bisher schon
war, seit in Locarno das System der militärischen Siche-
rung durch das friedlicher Garantieverträge erseht wor-
den war. Erreicht wurde, daß hinsichtlich der entmilitari-
sierten Zone rechts und links des Rheins nicht die von
Frankreich gewünschten Sonderbestimmungen sur die

Für verspätet aufgegebene Jnserate gelangt ern
höherer Zeileaprets zur Benennung.

ekoutwlleam31.J-muar1927.

 

Militärlontrolle geschaffen wurden, sondern daß dort
auch keine anderen Bestimmungen gelten als im übrigen
Deutschland Erreicht wurde schließlich auch, daß die non-
trolllonunission des Völkerbnndes nicht von sich aus in
Deutschland Erhebungen veranstalten lautr, sondern daß
dies nur im Einvernehmen mit den zuständigen
deutschen Behörden erfolgen darf.

Noch steht wohl die formelle Zustimmung der Kabi-
nette, die Zustimmung auch der einzelnen Länderparla-
mente aus, doch ist dies wohl lediglich nur noch eine
linßerlichleit Jn Deutschland wird man den Erfolg an
ftch verzeichnen auch in den Kreisen, die dem Gedanken
der Locarnopolitil manchmal ablehnend gegenüberstehen
mußten.

Gewiß ist das Erreichte nur die Durchsetzung eines
Rechtes, — aber leider sind wir in der Welt noch nicht
soweit, daß eine solche Durchsetzung selbstverständlich ist.
Aber die Militärlontrolle war zur Unsinnigleit geworden.

     

 

 

 
 

« Was gibk"«7e"s««Neues?
* Nach den Genfer Beschlüssen wird die Militärlontrolle

äreztoglåntente am 81. Januar 1927 aus Deutschland zurück-

‚* Reichssinanzminifter Dr. Reinhold wandte iel im Faus-haitsausschuß des Reichsta es scharf gegen dierBermethung
kim}:glerlttsSgaben, wenn ihnen eine Einnahmen gegenübergestellt

«- Einer Meldung aus Lüdenscheid zufolge wurden in der
dortigen Gegend zwei Schultinder von Wildschweinen über-falleijchithdi aufgegessen «

cm Bunter an bei a lghmerfonen b“ Falk g a Seh ngsat fanden etwa

M Reinheit gegen weitere Ausgaben
Genehmigung der Weihnachtsbeihilfen.

· Jm Haushaltsausschuß des Reichstages führte
Reichsfinanzminifter Dr. Reinhold aus, daß durch die
von den einzelnen Ausschüssen des Reichstages vorge-
nommenen und vom Reichstagsplenum in seiner zweiten
Beratung gutgeheißenen Bewilligungen für die Reichs-
regierung und das Rei sfinanzministerium eine außer-
ordentlich ernste Lage ge chaffen worden fei. Der Reichs-
tag habe an den von Der. Regierung angeforderten Aus-
gabennicht ganz eine Million estrichen, aber inzwischen
einschließlich der Beschlüsse des lenums in zweiter Lesung
»Juk- Millionen mehr a-ngefordert. Die Regierung sei nicht
in der La e, allen diesen Bewilligungen zu entsprechen

Nach ängerer Debatte kündigt-e der Zentrumsab-
geordnete von Guorard Anträge für die gefährdete
Westmart an. Demgegenüber betonte der Reichsfinanz-
minifter nochmals, daß er die Verantwortng für die
Reichsstnan gebarung nicht mehr tragen könne, wenn
aus jeder osition, die er zur Hilfe für einen bedrohten
Lande«-steil einstelle, nun gleiche Forderungen für alle
„hegen Fusdfechstefile abgeleitet würden.

r u u nahm in der Abstimmun um einen
etatsmäßigen Ausgleich für die Mehranfordzörungen zu
haben, einen Antrag des Sozialdemokraten K e il an, der

 

 

 

 

 

.. die als Einnahme für Zölle im Nachtragsetat veranschlagte
Summe von 90 nicht, wie die Regierung es will, an 200
sondern auf 227 Millionen Mark erhöht. Darauf wiftrdeu
die 41% Millionen Mark für Weihnachtsbeihilfen an die
Beamten und Angestellten des Reiches vom Haushalts-
ausschuß genehmigt Ebenso wurden 3 Millionen Mark
sur die bereits be chlossene einmalige Zuwendung an die
Arbeiter der Reichsverwaltung bewilligt.

Dei-liebes Reim

Preußen, Hamburg, Brennen.
Eine zu Hanuover stattgefundene Tagung demo-

lratischer Politiler aus allen drei Gebieten beschäftigte
sich mit den Auseinaudersehnngen zwischen der preußischen
Staatsregierung einerseits und Hamburg und Bremen
andererseits Die Versammlung einigte sich dahin, daß
die zwischen Hamburg und Preußen strittigen Fragen
durch eine Hafengemeinschaft und durch die Aufstellng
eines gemeinsamen Generalbebauungs- und Siedelnngss
plaues ihre Lösung finden könnten. Voraussetzung dafür
sei, daß Hamburg von Preußen das Gebiet erhält, das ec-
zur Aufrechterhaltung und organischen Entwicklung
seines Welthafens bedarf. Dasselbe gelte auch für die
zwischen Preußen und Brei-neu seh-wehenden Fragen, die
für die Entwicklung der bremischen und preußischen
Unterweserorte von Bedeutung sind.

Holland
X Deutschennbend in Amsterdam. Jm größten Saal

Amsterdams fand ein Deutscher Abend statt, der von der
deutschen Ziolonie zu Ehren der Besatzuug des Linien-
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schiffes »Hainiover« veranstaltet wurde. Der· deutsche
Generalkonsiil Prinz von Hatzfeldt-Trachen-
b e r g hielt eine Ansprache, in der er die Gastsreiindschaft,
deren die zahlreichen in Holland lebenden Deutschen sich

erfreuen, hekiiorhob und ider Anhänglichkeit und Treue
gedachte, mit der die Deutschen in Holland an ihrem.
Vaterlaiide«hiiigeii. Der Redner erbat und erhielt die
Zustimmung der Versammlung zur Absendung von Tele-
grainmeu an die Königin der Niederlande und an den
deutschen Reichssiräsideuterr. Weitere Ansprachen wurden
von den Vorsitzenden des deutschen Vereins Beriiaii sowie
vom Komniandanten der »Hannover«,, Kapitän z. S.
Tillesen, gehalten. «

Aus Jn- und Ausland-
« Hamburg. Für den Besuch des Reichsmiuifters Dr.
Stresemann in Hamburg ist nunmehr der 2i). Dezember
vorgesehen

»Paris. Nach einer Meldung aus Rauch werden zur stra-
tegiichen Verstärkung der Siidostgreiize (Jtalien) zwei
Bataillone Jäger zu Fuß, die in Lothringen statioiiiert waren,
iu Alpenjägcrbatailloiie umgewandelt iind in das Departe-
nicnrAlpes Maritinies verlegt werden.

· Hclsingfors Die neue Regierung Tanner, die ausschließ-
lich aus Sozialdemokraten besteht, ist ernannt worden.

· »Tokio. Das gesamte Kabinett mit Ausnahme des Finanz-
ininisters, der krank ist, ist angesichts der gefährlichen Wen-
dibing iissti Befiiideii des Kaisers nach Schloß Hayaina
a-gerci .

Gefangenenlumulle m Wilna.
Hungerstreik, Aufruhr und 20 Verhaftungen.

Ju dem großen Wilnaer Gefängnis Liikiszki brach vor
einer Woche unter den politischen Gefangenen ein Hunger-
streik aus, weil gewisse Forderungen der Gefangenen,
wie Verminderung der Belegzahl in den einzelnen ‚Bellen,
rafchere Übermittlung der Korrespondenz, die (Erlaubnis,
auch in nichtpolnischer Sprache geschriebene Briefe zu er-
halten, von der Gefäiigiiisleitung abgelehnt wurden. Als
die Gefängnisivache die Gefangenen zum Arzt bringen
wollte, wo sie kiiiistlich ernährt werden sollten, brach unter
den Gefangenen ein großer Tumult aus. Sie zerschlugen
Feusterscheiben und schrien so, daß man sie aus der
Straße hören konnte. Gleichzeitig versammelten sich vor
dem Gefängnis einige hundert Parteigänger und An-
gehörige der Gefangenen, um zu demoiistrieren. Die
Menge setzte dem Versuch der Polizei, sie zu zerstreuen,
Widerstand entgegen und bewarf die Schutzleute mit
Steinen. Herbeigeeilte Kavallerie säiiberte dann den
Platz. Gegen 20 Personen wurden verhaftet.

Von Wildschweinen aufgefressen.
Tragischer Tod zweier Kinder.

»Ja der Ortschaft Undenberg im Kreise Olve wurden
zwei schiilpflichtige Kinder vermißt, ohne daß es gelang,
ihren Verbleib zu ermitteln. Jusolge des starken Schnee-
gestöbers glaubte man, Die Kinder, zwei Mädchen, die
schon um 7 Uhr morgens das Haus verließen, hätten sich
verirrt und seien erfroren. Alles Suchen blieb jedoch ver-
geblich. Dieser Tage fanden Arbeiter, die mit dem Fällen
vonWeihnachtsbäumen im Walde beschäftigt waren, im
Dickicht die überreste eines Menschen. Diese wurden als
von einem der vermißten Kinder herrührend festgestellt.
Die Leiche des zweiten Mädchens konnte bis zur Stinide
noch nicht gefunden werden. Die Waldarbeiter stellten
sofort fest, daß nur Wildfchweine die Kinder überfallen
und zerrissen und sie dann verzehrt haben konnten. Der
harte Frost der letzten Tage hatte es den Tieren an-
scheinend unmöglich gemacht, sich ihr Futter zu holen.

Welt und Wissen.
w. Vom Ursprung der Musik. Jm Rahmen der wissenschaft-

lichen Veranstaltungen der ,,Deiitschen Musikgesellschaft« sprach
Prof. K iirt Sachs, der Direktor der Berliner Staatl. Jn-
striiiiienteiisammlung iiiid Professor an der Universität, iiber
»Geburt und Kindheit der Musik«. Von der großen Bedeu-
tung der Frage nach dem Ursprung der Musik —- mit der sig
bereits im 19. Jahrhundert uth nur Musiker, sondern au
Philosophen und Naturwissens Jaftler beschäftigten —- aus-
gehend, beleiichtete der Vortragende die Frage nach dein
Woher? zugleich als Frage nach dem Wohin? aller Kultur-
entwicklung Wir können diese Probleme nur betrachten —- so
führte Prof. Sachs aus —, wenn wir uns in die Seele des
Naturmeiischeu und in seine Gemeinschasft mit der Natur hin-
einziiversetzeu versuchen. Ein Natiirmen ch empfindet die Welt
als Einheit, er bezieht alles in Der Natur auL sich nnd alles
in fich auf Die Natur. So ist es erklärlich, aß er auf die
Natur mit den gleichen Mitten wirken will, die aitf ihn eine
Wirkung, z. B. Schreck, ausüben. Hauptinhalt alles Tuns
und Denkens des primitiven Menschen ist die Erhaltung
d e s L e b e u s. Jeder Kult, jede Tätigkeit wird in den Dienst
der Lebeiiserhaltung gestellt. Die größte Furcht des Natur-
nieiischen ist seine Angst vor dem Tode. Hierin, in dein
Trieb nach Lebenserhaltung und Todesbannuiig, liegen die
Wurzeln alles Kultes und auch aller Musik, wobei man unter
Musik nichts anderes als Geräuche zu verstehen hat. Die
Musik soll die lebenerhaltenden räfte stärken und die ver-
nichteiiden Dämonen nnd die Geister» des Todes vertreiben.
Ju den religiösen Kulten der Naturvolker haben wir den Ur-
siiriiiia aller Musik zu suchen.

Bunte ‘Iageechrouit.
Zwiitaii.· Hier wurde ein Erdstoß wahrgenommen Be-

sonders heftig wirkte _er in Der inneren Stadt und in den
siidlichen Vordrtem wo ihn ein dumpfes Rollen begleitete.

Münster-. Ein Auto, das täglich Arbeiter von Epe nach
den Fabriteu in Enscbede bringt, stürzte, als ihm ein anderes
Fahrzeug in die Flante fuhr, 11111. 9.2 Jnsasfen wurden ver-
letzt, davon drei schwer.

Nürnberg. Die Vorstaiidstaguug der Nationalliberalen
Landespariei Bayern nahm zum Finanzausgleich eine
Entschließung an, in Der sie sich inter die baherifche Staats-
regierung in ihrem Bestreben ste t, für die Länder die finan-
zielle Grundlage ihrer Eigenstaatlichkeit zu fiebern.

Wien. Die Regierung beabsichtigt, dein Nationalrat ein
Maschinenzerstörungsgesetz vorzulegen. Dieses
Gesetz ist das Ergebnis der Verhandlungen mit der Juteralli-
ierteii Militärkontrollkommission in Paris. Urspriinglich sollte
die Zerstörung von 7000 Maschinen erfolgen. Auf dem Kom-
proinißwege gelang es aber dann, die Zahl wesentlich herab-
zuminderir

Paris. Der Dichter und Darmatiker Jean Richepin,
Mitglied der Akadeuiie, ist plötzlich an den Folgen einer Jn-
flueiiza im Alter von 77 Jahren gestorben.

London. Den Blättern zufolge ist Fürt Blücher, ein
Nachkomme des Feldinarscl alls, zum Mitglied es Wellington-
Elnbs iviedergewählt wor en. Er ist der erste Deutsche,
der seit dem Kriege in einem der hervorragendsten englischen
Klubs Aufnahme gefunden hat.
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cflotial'es und Yrovinzielleg.
Zobten sam Berge, 14. Dezember·

— Spielgemeinschaft Zobten am Berge. Zum
ersten Mal seit ihrer Begründung nach Schluß der
Schlefierfpiele trat obeiigeuauute Spielgemeinfchaft mit
dem schönen Lustspiel in 4 Akten »Der Raub der
Sabinerinneii« von Schönthaii vor die chfentlichkeit.
Zu den lieben Bekannten, welche uns schon öfter durch
schöne Darbietungeii erfreuten, haben fich neue gefunden,
welche auch schon im Sommer ihr theatralisches Talent
in den Dienst der idealen Sache gestellt haben. Unter
der aufopferndeu Leitung des l. Vorsitzenden der Spiel-
gemeinfchaft, Herrn canci. jur. Hubert Benthncs, ist eine
neue, schöne Bühne geschaffen worden. Die Bühnen-
öffnung und der neue Vorhang sind mehrere
Meter verbreitert und damit die Seitenficht ganz
bedeutend verbessert worden. Die Spielleitiiiig lag

·in bewährten Händen des Herrn Di. Haiike. Die
Viihneiieiiirichtiiiig war sehr geschmackvoll und durch
ihre bedeiiteiidere Breite noch geräumig und nicht
beengt. Vor Beginn des Spiels hielt der Protektor der
Spielgenieinschaft, Herr Bürgermeister Gajowski, eine
Ansprache, begrüßte die zahlreich Erschieueuen, legte
Zweck und Ziel der Spielgemeinfchaft dar und wünschte
allen einen gennßreichen Abend. Ein Goiigfchlag ver-
kiiiidete den Anfang des Spiels. Der neue Vorhang
ging auseinander und ließ ein herrliche?» Biihiienbiid
sehen. Es ivurde flott und sicher gespielt, die einzelnen
Rollen lagen in guten Händen, es war eine Freude,
dein Spiel zu laiifcheii und wurde viel gelacht. Das
Publikum kargte nicht mit dein wohlverdienten Beifall.
Wer hätte aber auch in der resoluten Frau Professorin
(Frl. H. Paul) die sanfte Bronislawa vermutet, oder
in der schlankem schönen, jungen Frau Marianue (Frl.
S. Hanke) die alte, gebeugte Stara Vaba. Die vornehme
Grafeiitochter Beatrix (Fi«l. F. Barth) spielte diesmal
die übermiitige Professorstochter Paula mit gutem Ge-
schick. Auch das Dienstmädchen Rofa (Fi«l. D. Nitfcl)ke)
spielte ihre Rolle ganz vortrefflich. Der zerstreute
Professor und Dichter Gollwitz wurde von Herrn Hubert
Bcnthues kiiiiftlerifch gespielt. Auch der Theaterdirektor
Emanuel Striefe ivurde durch Herrn Zölliiei«-Giiicl)ivitz
lebenswahr dargestellt. Die Rolle des Dr. Neiii«iieister
lag bei Herrn Haus Jaeckel in guten Händen. Auch die
Inhaber der Rollen Karl Groß-Berlin (Herr Paul Dinter)
und sein Sohn Einil Groß (Hei:r E. Rausch) fchafften
durch die poiiitierte Wiedergabe der Verivechfelimgeu
heitere Momente. Selbst Meißner, der Schiildieiier (Herr
P. Vittiier), im ersten Akt kam gut zur Geltung. Es
war ein vortrefflicher, amiifaiiter Abend, welcher die
Lachmuskeln ständig in Bewegung hielt. Der überaus
reiche, kaum eiidenwolleiide Beifall am Schluß der Vor-
stellung sei allen Mitwirkenden Dank 1111D Lohn für ihre
viele Mühe. Ganz besonders den Herren Beiithues und
Zöllner, welche zu jeder Probe, bei jedem Wetter, aus
Breslau respektive aus Gnichwitz kommen mußten und
damit ihre große Liebe zur guten Sache bewiesen haben,
gebührt der wärmste Dank. Nach der Theateraufführiiiig
hielt ein gemütliches Zufammenfein viele Mitglieder
und Freunde noch einige Zeit vereint. Der Vorsitzende,
H. Benthues, hielt zu Beginn eine kurze Ansprache,
in welcher er die Veranlassung zur Gründung der
Spielgemeinfchaft darlegte, die idealen Ziele bekannt-
gab und den Abend als »Werbe-Abend« und Ein-
weihungsfeier der neuen Bühne bezeichnete. Liebe
Spielfreiinde unterhielten die Anwesenden mit köst-
lichen,· humorvollen Vorträgen. Schnell warauch eine kleine
Konzert-Kapelle zusammengestellt, welche zur Erhaltung
der fröhlichen Stimmung sehr viel beitrng. Auch
konnten wir das vortreffliche, gewaiidte und meisterhafte
Klavierspiel des Herrn Walter Sendlcr in Der A-dur-
Polonaise von F. Chopiii bewundern. Der Werbe-
Abend hat außer dem idealen Erfolge der Spielgeniein-
fchaft noch 33 1 neue Mitglieder zugeführt. Es istzu erwarten,
daß die Spielgemeiufchaft alle Mitglieder und Freunde
noch recht oft mit schönen Darbietungen erfreuen wird.
In dieser Hoffnung rufen wir mit dem Vorsitzenden am
Schluß seiner Ansprache: »Gott segne die i'iunft!“

—- Der Hans- und Grniidbesißerverein Zobten am Berge
nnd Umgegend hielt am 9. D. Mis. eine gut besuchte Vollverfamm-
luiig im Hotel »Zum blauen Hirsch« ab, um die Mitglieder über die
am .l. Dezember d. J. in Kraft getretene Lockerung der Wohnungs-
zwangswirtfchaft zii informieren und zu belehren. Um 81/, Uhr
eröffnete der Vorsitzende, Vezirisinspektor Kanther, die Ver-
sammlung 1111D begrüßte die Erfchieneneii, ganz besonders die
Breslauer Gäste-, die in Vertretung des Proviuzialverbandes und
der Großorganifation an der Versammlung teilnahmen. Nach
kurzen einleitenden Worten, in denen er den Zweck Der Ein-
berufung, die Mitglieder über die Bedeutung der eingetretenen
Lockernng der Zwangsivirtfchaft und die Verwertung der teilweise
iviedererlangten Freiheit aufzuklären und zu belehren, bei‘anntga‘b,
erteilte er dein ersten Redner, Herrn Rechtsanwalt Dr. Stauiua-Bres-s
lau, das Wort zu feinem, dieses Thema behandelnden Vortrage. In
eingehenden Ausführungen gab Dr. Slanina ein klares Bild
über die jetzige Lage des Hansbefitzes gegenüber der früheren
vollen 81vangsverhc'iltniffe 1111D eingehende Erläuterungen zu den
Lockcrimgsbcstimniiiiigen des Reichswohlfahrtsniiuisters, deren
Erlangung nur. Dem Vorsitzenden des Proviii«;ialverbaiides, Herrn
Dr. HahiiiBrixem zufolge feiner persönlichen Uiiterrediiiig mit dein
Herrn Minister zu danken ist. Daß fich ein jeder Hausbesitzer
über den ersten großen Erfolg freuen werde iiud müsse, sei
erklärlich, denn damit sei die erste große Brefche in die Zwangs-
wirtfchaft geschlagen, aber er solle —- fo richtete der Vortragende
an die Versammlung die ernste Mahnung —- die Freiheit mit
Würde und Rücksichtnahme anwenden und nur da und Dann,
wo es die Notwendigkeit gebieterifch fordert. Dr. Slaiiina gab
die vom Provizialverbande ausgegebene Parole bekannt, die den«
Mitgliedern der Organisation durchaus lonales Verhalten gegen
die Mieter nach jeder Richtung der Loekerungsbestiniumngen zur
Pflicht macht, Die ftreugstens beachtet werden müsse. Dr.. Slaiiiiia
erntete für feinen lehrreichen Vortrag ebenso reichen Beifall und
Dank. Als zweiter Redner sprach Herr Tonini,»Vertreter der
Großorganisation, über Kreditfragen und die deutsche Hauptbank
für Hypothekenfchntz in Berlin. Jii feinen Ausführungen warnte
er vor dem Anschluß an die obenbezeichnete Baut, die dem Haus-
besitzer zur Bedingung stellt, ihr auf 20 Jahre nnd länger die

erftftellige und die Sitanghypothek gegen hohe Beitragszahluiigeii,
die er gar nicht erfchwingen kann, zu verpfänden, wofür fie sich
verpflichtet, feine Hypothekenangelegeiiheiten im Falle der Kün-
digung und sonstigen Veranlaffungen ohne Mitbestimmungsrecht
des Schiildners zu behandeln iiud ihn vor der Durchführung von
Kündigiingen zu schützen. Der Hausbesitzer solle, so begründet
Tonini mit Recht feine Warnung, bedenkeu, daß er
des Verfügungsrechtes über fein ganzes Grundstück auf
diese Zeit verlustig geht 1111D feine Kreditfähigkeit uiitergräbt.
Auch er sprach so überzeugeud, daß in dein reichen Beifall
eine unbedingte Befolgung feiner Warnung, die im Einwurf
auch der Vorsitzende erhob, erblickt werden konnte.
Hierauf gelangten die Entschließungen und Forderungen des
Provinzialverbandstages am 9. d. Mis. zur Verlefung, die Zu-
stiiiiiuiing und Befriedigung auslöstem Jii der nachher eröffneten
Aussprache griffen die Vortragenden iiiid der sltereini‘s‘fhnDil'u6’,
Herr Dr. Hackeiiberger, beratend und aufkläreiid ein, wodurch ein
jeder auf feine Aufrage aufgeklärt und befriedigt werden konnte.
Jm Anschluß hieran erinnerte Der Vorfihende Daran, daß am
31. Dezember die Frist für die Stellung der Hausziiisfteuerii
mitderungs- 1111D Minderimgsaiiträge abläuft 1111D auch die
Stiiiiduiigs:- und Niederfihlagungsauträge auf Hauszinsfteuer
jetzt schon erneuert werden müssen. Desgleichen empfahl er die
forgfältigfte Prüfung der Einheitswertbefcheide des Finanzamtes,
auch die Prüfung der Feststellung des Grimdvermögens und der
Griindvermögensbefcheide und riet in zweifelhaften Fällen, die
Einfprüche sofort zu erheben, 11111 des dltechtsmittels nicht verlustig
zu gehen und erbot sich hierbei zur iveitgeheiidftcii Hilfeleistimg.
Demnächft erteilte er nach einigen vorbereitenden Worten Herrn
Schneidermeifter Värhold das Wort zu einein kurzen Referat über
die nengegründete Baugenossenschaft Schneiderineifter Bärhold
gab eine kurze, aber erschöpfende Aufklärung über Zweck und
Ziel der Genossenschaft, Rechte nnd Pflichten der Genossen und
betonte, daß dieses Unternehmen nichts mit den sogenannten
Siedclimgsgefellfchaften gemein habe 1111D zu verwechseln fei.
Hierauf nahm der Vorfitzende noch Veranlassung, auf den guten-
geiiieinuiißigen Zweck des Unternehmens hinzuweisen und den
Veitritt ivärmfteus zu empfehlen, womit die Wohnungsnot
gemildert und die Erlangung der freien Wirtschaft schneller
herbeigeführt werden t·öniite. Die 31111111gsivirtfchaft fei erwiefeucr-
maßen für jeden wirtschaftlichen Aufschwung der Gesamtheit das
größte Heiiiinnis, was unbedingt beseitigt werden müsse mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln. Er sicherte zu, die baugenofsen-
fchaftlichen Bestrebungen zu stützen 1111D forderte zum Beitritt auf.
Auch die Haiisbefißcr-Organisation brauche noch Kämpfer in ihre
Reihen, um weitere Erfolge zu erringen. U111 ll'/4 Uhr schloß
der Vorsitzende die Versammlung mit dein Wunsche inid der
Bitte, daß die noch feriisteheiideii Standesgenossen nicht versäumen
möchten, sich der Organisation, mit der fie schon wiederholt
geerntet aber nicht gesät haben, anzuschließen. Sir.

—- Evangelisch-Kirchliches. Die evangel. Frauen-
hilfe Ströbel-Gorkau-Qualkan veranstaltet am Donnerstag,
den 1t5. D. Mis. eine sL‘3eihnachtä: imd Beschcrungsfeicr
für Arme nachm. tsi Uhr in Rosalienthal (Miiller), zu der
alle Mitglieder eingeladen werden- Die Bibelftiiiide in
dieser Woche findet in Gorkau aus diesem Anlasse nicht,
wie gemeldet, Donnerstag, sondern erft Freitag Abend
l/,8 Uhr (Schule) ftatt, während in Zobteii die Bibel-
stiiiide Donnerstag Abend 8 Uhr (Gemeiiidefaal) abge-
halten werden wird.

— Vom Bauernbund. Am Donnerstag- den l). d. Mts.
hielt Die lKreisgruppe Schweidnitz Des Schlefifchen Bauernbinides
für die Landivirte aus der Umgegend iiiid den angrenzenden
Kreisen eine sehr zahlreich besuchte Versammlung im Saale des
Hotels »Zum blauen Hirsch« hier ab. Als Mitglied des Kreis-
vorstandes eröffnete Stellenbefitzer und Geineindevorfteher Mußte-
Floriaiisdorf die Verfainmlimg, begrüßte die Erfchienenen und
erteilte dann das Wort dem als Referenten gewonnenen Bauern-
gntsbefitzer Hillebraiid aus Heniiersdorß Kreis Grottkain Dieser
behandelte zunächst die nächsten Wahlen zur Landiiiirtfchafts-
t'ammer, richtete Die dringende Bitte an alle Landwirte, sich eng
zufaniiiienzuschließen, damit auch in Schlefieii eine Bauerntainmer
geschaffen werden kann, die ein Machtmittel für die Erhaltung
eines gefunden Baueriiftandes darstellt und maßgebenden Einfluß
in technischer, wie in gesetzgebrifcher Beziehung fiebert. Auch die
Siedelungsfrage muß unbedingt iiachtieprüft werden, da dieses
Gebiet unmögliche Zustände aufweist. Das im Jahre 1918
erlaffene Siedelungsgefeß konnte bisher leider nie feinem wirk-
lichen Sinn entsprechend angewendet werden, weil es von den
alten laiidwirtschaftlichen Organisationen, wie Laudbimd und
Bauernvereiiie, stets fabotiert wurde. Nur der ,,Bauernbimd«
hat eine rühmliche Ausnahme gemacht imd tritt noch heut, allen
Anfeindimgen zum Stroh, für die s)"lii«"3"f1"il)riiiig und Verbesserung
des Gesetzes ein. Die zu bildende Kammer muß Aenderimgs-
vorfihläge machen nnd langfriftige Kredite erwirken, wobei
besonders zu beachten ift, daß dieselben ohne Existenzgefährdung
nach Art desRentenablöfimgsverfahrens gewährt werden. Bisher
fielen 8150/o aller gewährten Kredite dein ifiroßgrundbefitz zu,
während die Baueriifchaft nur 150f0 erhielt, trotzdem die wirt-
schaftlichen Verhältnisse des Sileinbaueriiftandes mindestens gleich
niigünftig find. Nachdem Der Redner noch über die Auflösung
der Gutsbezirke gefprochen, Die noch heute feinen Anteil nehmen
an den Lasten und Pflichten der Gemeinden imd somit unge-
rechtfertigte Vorteile gegenüber dem Baueriiftaiide genießen, schloß
er feine vortrefflichen Ausführungen mit der Aufforderung, am
9. Januar 1927 den Kaudidaten des Schlefifchen Bauernbuudes
zu wählen. Reicher Beifall bewies das rege Interesse nnd lohnte
Dem Vortragenden. Steilenbesitzer Mußte (Spißeiikandidat für
die St‘ammer) fvrach den Dank der Verfammmlung ans und
fehlon die Versammlung, nachdem liiefchäftsführer Mutte-
Schweidnitz noch zu einigen Fragen Stellung genommen hatte.

    

Endlich gefunden! Ein Heilmittel für Asthma.
Ein bekannter Arzt will dies allen Leidenden in

Zobten am Berge beweisen.

»lch wünsche, dass jeder Asth- Apotheken — mit Proben von
matikcr hierorts (oder in der Tat Asthmador-Zigaretten (in Alumi—
jeder Asthma-Leidende in ganz nieint-'l‘aschen-Btul) zu versehen
Deutschland) meine Behandlung zwecks Gratis-Abgabe morgen
gänzlich auf meine Kosten und oder übermorgen, wobei nicht
mein Risiko erprobe<< — dies eine einzige Apotheke vergessen
kündigt Dr. R. Schiffmann allen wurde. Der Asihma-Leidende
Leidenden an. Er sagt weiter: braucht daher nur bei seinem ge-
»Wie heftig auch immer die An- wohnten Apotheker, hierselbst
falle oder wie hartnäckig ein Fall oder auswarts, vorzusprechen,
von Asthma sei, und wie lange um die Gratisprobe zu erhalten.
man auch über das Leiden klage, —- Solch ein tatsächlicher, per-
Asthmador—Zigaretten schaffen sönlicher Versuch wird den über-
sofortige Linderung, gewöhnlich zeugendsten Beweis von Dr.
in lO‘bis l5 Sekunden, stets Schiffmanns Behauptung er-
fedoch innerhalb ebensovieler bringen und ist der einzige Weg,
Minute-ist. Er weiss, was das um das Vorurteil Tausender von

Asthmatikern zu überwinden, die Mittel für Tausende von Asthma-
tikern getan hat, die es schon
verzweifelt aufgegeben hatten,
irgendwelche Linderung zu finden,
Um daher auch diejenigen zu
überzeugen, die bisher sein
Mittel und dessen ausgezeichnete
Wirkung noch nicht erprobten,
hat er besondere Vorsorge ge-
troffen, alle A otheken hierselbst
(wie auch in ul an anderen Städten
Deutschlands) -—- insgesamt 6 l 39  

bisher vergeblich Linderung
suchten. —— Sollte jemand aus
irgendeinem Grunde keine Probe
erhalten können, so wird ihm
solche umgehend per Post über-
sandt, wenn er seinen Namen
und volle Adresse (nebst lt) Pi.
in Briefmarken für Porto) an Dr.
R. Schiffmanns Niederlage, die
Viktoria-Apotheke, Berlin SW 48,
Friedrichstr. l9, einsendet,



Motto: Wie kann die Welt«wisfen, hat; Du etwas
Gutes (mit, wenn im es ihr nicht sit-zeigst

Wei huachtsangebot.

Fleischlsaelmiasehiiien, in tadelloser Auss., Scheib. und Messer aus va. Gußstahl
Nr. 5 8 10
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Salonkohlenliasten mit prächtigen Golddekoreu
Christbauniständer, in starker Ausführung,

kean Heumann, salz-

NB.
eiirett

chmeibniß.

urrsilberten
. '‚v‘- ' „ .-,§‑ . i.j«————— — - y.‘‚ --.«-.-«..« -

ls 'i' li'il' 'lstill ltllil l tgtt .
J- Etanine-Bettdeclien .

Es? mit Ü‘ini. n. iUintinm,
ist,-, 18,-——- ‚ ‚ "·

Fenster - Garuituren,
33 ietiiq,ii,--—, 8,——, 10,——,

12,--— usw«
Echte Hand-FAM-
Stores 12,-, 1%",—, 18,-.
Vetannt gute Qual.,

grosie Auswahl.

_ Maria Leder,“ Vuslau
- » Liiisciislats it, isitljäitiski :

Gropfenfanger     

  

  
 

Für die une- aus
Beerdigung der

‚ran—-

illenben [10161160011 Dani.

Zobtem den 12, Tkz

 

 

 

 

6 iejeuigeu Personen, die Bund deutscher Frauen
ihre Oiiuge nicht im nnb QRäbchen

Zaume halten tönnen und
verleumderisihe Reden über
mich und Frau Charlotte
Seidel führen, ocrwarnen wir
hiermit. Falls sie ihre Ve-
leidigmigen fortsetzen, werden
wir sie gerichtlich belangen.

Hans Seit-ei
Charlotte Seidel,

geb. ßSifenl’olb.

Feierkiche

Verpflichtung
der Mitglieder «

abends 8 Uhr __-.— Die Vorsitzende.

‘ßerfvnalnachricht. Der Vorsitzende des
hiesigen Haus- nnb leöisuudbesitzervereius, Vezirksinspektoit
Paul Kauther, ist auf deni am 1'). Oktober d. J. in
Wien abgehalteneu Kotigresz der Vertreter der deutschen
und österreichischen Hausbesitier-Orgauisatiou und der
daselbst gegründeten Arbeits- und Tatgenieiuschaft in den
20 Glieder umfassenden Präsidialrat gewählt warben.
mSFrölIelz 13. Dezember. Einen hochinteressanteu, »

wifseusehaitlichen Vortrag über verschiedene Naturheilverfabren-
zu denen aueh die moberne Crleltro-Theravie (eine Schwachstrours
Farbliehtbestrahlu»ug) gehört, hielt Herr Rückert vom Wohlmnthi
Institut in Liegnitz am t1. d.»Mts., abendszum ersten Mal un:
iljräluslfscheir Saale. «Die, nicht nur interesfauten, sondern auch
höchft lehrreichen Ausführungen hätten einen noch gröszereu·i31i-
hörertreis verdient, jedoch konnte man bei der unfreundlichen
Witterung nicht mehr erwarten. Die Fragen aufwerfend nnd
beantwortend»: Ljsas ist Straniheit, was ist Gesundheit? ging bei:
Redner am die Heilwirtimg der natürlichenSonnenstrahlen ein,
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Selnieeschiihe, Vodelschlitteiu Schlittschuhe, Eissporen sowie alle andere-n Hans- und

Kiichengcräte zn außergewöhnlich billigen Preisen nnr bei

fiermnnn Fehl, Eilenhnnfllunu

Yei Einkauf von 1 Mk an erhält jeder Häuser
tiiit

Statt Karten-.
Anlas; des

Jungfrau

Rosa Scharlach
erwiesene Zeitnahme, soivie für die herrlichen Kranz-

ember 1926.

Die trauernden Hinterbliebenen.

»Königiu Luise«

Ortsgruppe Zobten a. Vg.

ain 15. Dezember 1926,;

im »Deutsih en H an B”.

streng- .-

deren» verschiedene Farbstrahlen und _ diesen « _parailelen. '_
Schwinguugsabttufiiiigen als erster der daiiifche Professor Fluten-.
festgestellt hat und der dafür den Nobelvreis erhielt.
Jahren sind bant‘ stetig fortschreitender Elektrotechnit künstliche
Höhensoune und Nöutgenbestrahluiig allbekannt und damit auch»
achtnnggebietenbe Oeilerfolge erzielt worden« Im mühsamen
vorwärtsstrebenden Eriterimentieren und Zusauimenarbeiten mit
erfahrenen Aerzten ist es gelungen, einen Schumehstrouiavvarar
»Gla« zu l‘onftrnieren, ber mit 1 Farbliclst je nach Wahl ober:
mit den ö Farben: grün, rot, blau, gelb und rotgelb geliefert
wird. Die Behandlung, Wohlmuth-.s;)eiliuethode benannt,

täten anerkannt (Dr. Althaus, Professor Dr. Bernhard, “Berlin,
nnb v. a. ni.) nnb bei zahlreichen Aerzteu, Krankenhäuserii nnb ;
.petlanftalten, sowie bei einer großen Zahl von Krankenkafseii un s.
Gebrauch und eignet sieh besonders zur Selbstbehaudlniig. Es
ist nur zu begrüßen, wenn die Allgemeinheit auch auf diesem-.- «
Gebiete größte Aufklärung erhält und auch dem <lliinberbemittelteii;
lsselegenheit geboten ist, die Vorzüge der den Kinderschuhen enti-s
wachsenen Farblichtbestrahlung zu genießen und damit das-;
höchste tönt, seine Gesundheit wiederzuerlaugen und zu erhalten«
—- Ju unserem Bericht von dem |5. Stiftungsfest des Krieger-
Vereins Ströbelsuud Umgegend oqu l7. November hat sich ein;
sinnentstellender Schreibfehler eingeschliehen. Jn seiner Ve--
griiszuagsansprache hatte der Vorsitzende, Kamerad Derner, nicht ,
die Ab icht, bie Reliiiou als olcle in das Vereiusleben u ieheu,

) ( l

die fragliche-Stelle seiner Rede lautete wörtlich: »Mdelste der-
Krieger-Verein unter seinen Mitgliedern stets jene Kameradschastt ;
pflegen, bie unter Aussehaltung aller persönlichen, parteivolitischeic ,
und religiösenVerschiedenheiten nur dem Volksganzen und damit-. '
ber Heimat, dein Vaterlande dienen soll«.

Rogau-Nosenau,1:-"3.Dezeuiber. (Sonntagsrückfahr- «
karteu.) Auf Bahuhof Rogau-Roseuau werden demnächst
Souutagsrüekfahrkarten Liz. und 4. Klasse nach Schweidnits
Hbf ausgegeben.

(lautem, 12}. Dezember.

Raugierer Kastner. Er wollte einer ihm
kommenden Lokomotive ausweichen, iibersah dabei aber,
das; auch auf dem Nebeugeleise eine Riiisigiermaschine
angefahren kam.
Lokomotioe erfaßt, wobei er so schwere Verletzungen er-
litt, daß er zwei Stunden nach dem Unfall starb. ·

Bunzlau, 1:3. Dezember. Als in Tillendorf zwei-.
Lastwagen des Möbeltrausportgeschäfts Heinrich Laugen

Seit -

ist ·
treng wissenschaftlich geregelt, von ersten medizinischen Kapuzi- :

Von der Lokomotioe töd-
lich überfahren wurde auf dein hiesigen Bahnhof der-;

entgegen-. ‘

Der Unglückliche wurde von den-
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Geile Dame
welche Wert auf apartes
Aussehen, guten sitz und

gediegene Arbeit legt,
lässt

Messerbeiten.
Zwangsinnung für das
Damenschneiderhandwerk

Schweidiiitz.

 

  iteihnachtsabnung
zieht durchs Haus mit dein Duft der köstlichen Erteilen, mit denen
hie Hausfrau ihren Lieben schon lange vor dein Fest einen Vorge-
schmack der Weihnachtshetklichiett gibt. Auch bei- spaksamste Haus-
halt tann steh diese Vorstande gönnen, denn .,Nania-M»gskiqk butterfein“
sichert jedem Weihnachtsgebeick mächtiges (Sitzungen. gibt ihm ben
reinen Geschmack und denselben Nährwert wie beste Molketeibuitec
und kostet both nur 50 2519.02 Pfund

Mundung »Der nein: anno“ oder »Sie-. die betten ‘Bolt". Intuition.

“M? in ««« «G, -- ‘ W_. 1,21% 

 

 

aus Liegiiitz vor dem Gerichtskretschani, in dem über-
trachtet werden sollte, anhielteu, stürzte aus irgend-
einem Grunde der eine der Wagen um, wobei der
Kutscher Gustav Gabel aus Liegnitz unter den Wagen
kam und von dessen Last zu Tode gedrückt wurde. Der
Arzt und hilfsbereite Hände waren bald zur Stelle, doch
konnten diese nur die Leiche bergen. Der Verunglücite
ist 54 Jahre alt.

—- Hinweis. Der heutigen Gesanitauflage d. Bl.
liegt eine Beilage der Firma Hermaun Müller, Jnhaber
Frau Martha Müller, Zobten, bei.

Brei-lauer prodtiiitenbiirse
Bre slau, am 13. Dezember 1926.

Amtliche Notieruugen für 100 Rilogrannn.

(betreibe: l3.

   

tilseizen Z?) kg hl-G.. . 27,50 Roggenmehh neu . . Z4-75
Wetzen « kt: hl-O.. « ‑ 26,50 Auszugsmehl, alt . . .—,——
Roggen 71 kg hl-Ü.. . ‚ 24,20 Anszugsinehl, neu . . .45,50

häufen Alt . . . . . « ______ .‘. « a .

Hafer "' .' . . . . . . 17:7() ilmnteuapa», nenb . cf .__
Bl»alisJerIxc f o - o o - 24,-- Or- ‘ ‘ E « t geh‘n ' tIÜ en 30,:

:).ltittelgerll·e"«W . . . . . 19-— ijsleansxle ° ° « ° °ZZz/‑‑‑
.lbmtergerlte . . . . . 18,50 E ff ° »« ' ' ’ '45"

» QRchle: eben _amen, neu . . . .25;—
Weizenmehh alt . . . 40,50 Pimfiaatt « « · ‘ ' '94'
Weizenniehl, neu . . .—,-— Blanmohn i « « ’ ' ' ’—

* Mittlerer Art und Güte. {— Feine Ware über Notiz.
Kartoffeln (Erzeugerpreise). Speisekartoffeln: rote 2,80,

weiße 2,80 Mk. Fabrikkartoffeln für das Prozent Stärke 0,14 Mk.
 
 

Beitragsfreiheit der Erwerbslosenfürsorge.

» Der öffentliche Arbeitsuachweis für» den Stadt- und Land-
freie; Schweidmtz fordert die erneute Einreichung der Auzeigeu
nebst Arbeitsverträgen für alle dieFArbeitnehmeu die auf Grund
des Jahresvertrages für1926 verpflichtet waren und bereits jetzt
für das Jahr 1927 zur Arbeitsleistung verpflichtet finb.

Wir ersiichen ergebeust, die Auzeigen des Arbeitgebers nnb
bie Verträge für 1927 bis spätestens Ende d. Mts. hierher einzu-
seuden. Soweit bis 1. Januar 1927 diese hier nicht vorliegen,
müssen Beiträge zur Eriverbsloseufürsorge erhoben werben. »
» Vordrucle zu Befreiungsauzeigen sind zum Selbstkosteupreise
in der Geschäftsstelle der mitcrzeichueten Krankenkasse zu haben.

» Schließlich ersuchen wir die Ortsbehörden, diese Veröffent-
lichung den Beteiligten in ortsüblicher Weise zur Kenntnis zu
bringen.

Sclsiiteidiiitz, den 9. Dezember 1926.

Der Vorstand » _ » »
der Laudirankenkasse für den Laudkreis Sitsiveid1ntz.

von Dresiis,

Vorsitzenden

Veröffentlieht.

Sihiveidiiit3, den 9. Dezember 1926.

Oeffentlicher Arbeitsnaehweis »
fnr den Stadt- und Laudkreis Sclsiveidiiitz.

Weiter veröffentlicht.

Zobten am Berge, den 11. Dezember 1926.

Der Magistrat. Gajowski.  

Aufhebung der Hundesperre

»Nachdem seit dem» letzten Tollwutfalle von tilungeudorf lsiehe
Kreisblatt Nr. 336) drei Monate vergangen sind nnb weitere Toll-
ivutfälle im Kreise nicht mehr vorgekommen find, hebe ich nun-
mehr die Hundewerre auch für die in meiner Kreisblattbetnunt-i-
niachuiig vom 11. November d. J.»(.Ksreisblatt Nr. 761) genannten
Ortfchafteii von} ll. d.»Yits. ab auf, to dasz der ganze Kreis dann
frei von pundefperre ist.

Schiveidiiit3, den 8. Dezember 1926.

Der Landrat.

Weiter veröffentlicht.
ziobteu am Berge, den 11. Dezember 1926.

Die Polizetverwaltung G a j o w s f i.

Ausbildung eines Kretsdesiufelitors.
Für den hiesigen Landtreis ist die Einstelluug eines weiteren

Desinfeltors in Aussicht genommen. Die Kosten des auf etwa
2 Wochen berechneten Ausbildungslehrgangs trägt die Kreis-
verwaltung.

Die Ortsbehörden des Kreises ersuche ich, mir für das Amt eines
Desinfektors geeignete und bereite “Bewerber balbigft in Vorschlag
zu bringen.

Nähere Auskünfte über die beizubringenden Unterlagen, den
Ausbildiiiigslehrgaug, die Gebühren usw. wird im Landratsamt
mündlich oder schriftlich erteilt.

Meldungeu müssen spätestens bis zum 15. d. Mis. erfolgen,
weil ein Ausbildungslehrgang in nächster Zeit stattfinden soll,
nnb ich bis zum 20. b. Mis. dem Herrn Regiernngssträsidenten
zu berichten habe.

Echweibnitj, den 2. Dezember 1926.
Der Landrat.

Weiter veröffentlicht.
Zobteu am Berge, den 7. Dezember 1926. .

Die Polizetverwaltung. G a j o w t“ i.

GchiußdienstH "
Veiinischte Dtahtuachriebten vom 13.Deze«mber.

politische Verhandlungen um das
Reichswelnminisieiium

Berlin. Reichskanzler Dr. M arx hat am Montag abend
die Führer der Regieruiigsparteieu zu einer Besprechung
empfangen, an der auch Reichswehrminister Dr. Geszler
nnd General Heue teilnahmen. Jn dieser Konsereuz wur-
den die mit dem Reichswehrministerium zusammenhängenden
politischen Fragen besprochen. -

Für Weihnachtsbeihilfen an Staatsangestelltc und -arbeiter.

Berlin. Jm Preußischen Landtag ist folgender deutsch-—-
nationaler Antrag eingegangen: Der Landtag wolle be-
schließen: Das Staatsministerium wird ersucht, nach den für
die Bemessung derWeibuachtsbeihilse an die Beamten maß-
gebenden Grundsätzen rechtzeitig vor Weihnachten auch eine
solche an die Staatsauaeftellten nnb sarbeiter auszuzahlen

Bluttat in einem schlesischcn Dorfe.

Guhrau. Wie der Guhraner Anzetger meldet, Wurdeeiue
78jiihrige Frau Jnlge in Klein-Lauersitz, die dort bei ihrer

Tochter, einer Frau Baumgart, wohnte, durch einen Stirn

in d en H a l s ermordet. Frau Baumgart wurde durch einen

Sti in den Hals leicht verletzt. Das Baumgartsche Gehost

wur e in Brand gesteckt und ist niedergebrannt. Der

(Ehemann Baumgart selbst von seiner ran getrennt. Sein

Aufenthalt ist unbekannt. Der Sohn er Frau Baumgakt,
namens Gekntke, ist verschwunden-
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KXXXXXXXXXXXXXXXXXXÄ
Weinbrand, echt

Weinbraml-Versclmitt
Jamaika-Rum, echt.

Jamaika-Runn-Verschni it-
Ihr-Buchholz, feiner WVeinbrand

Feine Doppel-Liköre
Lützcnvel', feuriger Kräuterlikör

Berggeist-, feiner Tafelkorn
Alten Ilornbranntwein
Schneesclnipper-Punsoll
Blosel- und Rheinwein-
Rotwein und Süsswein
Heilung-a- und Portwein

sowie Zigarren2
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x

K
X
X
X
R
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
K
X
X

N in grössterAuswalIl
x empfiehlt

ä Theater Wolfk
ä Destillation.
EXXXXXXXXXXXXXXXXXX
 

2 starke

flrheits-
alektte

Weibnttitsgettieut
Zu 1101111111011:
Ein arbrauthtes

Grammophon

 

Verkauft

 
mit Platten für 35 Mk. P I K" _
1111D ein eisei-K’ v f l'“ a" onlg
1111,;1111111111111110 PI m I tll. »
91.11311ch zu erfragen i« de glampssagnukrtt Groß-gttotjnan.

tsseseliiiftsstelte D. Vl.

 

  schätzt dich
Dr Senftner Brot    

von anderem Brot.

  

  Bei ständigem Genuss wirksames Vorbeugungs-
mittel gegen Aderverkalkung und Lunge-meiden-
Dr.-Sen11ner-Brol, durch Autoritäten glänzend
begutachtet, unterscheidet sich gesd1madxlid1 nicht

Zu haben In allen durc’l Plakate gekennzeichneten Bäckereien u. Verkaulsstellen.

 

 
 

  

 

  
  

 

Für den

Illeilmatlitxtinli
empfehlen wir unser
reichlmltiges Lagerm

Zigarren, Zigaretten, Tabaken,
Tabakpfeifem Etuis zc.

Beachten Sie bitte unsere
Schaufenfterauslagen.

Ituimt 8 Schulz
   

e«W«
Essig--

Tabalcwaren

schweidniizer Strasse

Präsentkistchen in jeder Preislage

Spezialgefrhäft « für-

 

nebeu tionditorei ‘18 11. l l 0 1‘.
 

 

 

  

Echt Wünfchekburger
Frintibtanntwein

,,Arian", Eint-Trink-
branntwetn

Roggentiorty rein

erkl· Flasche, empfiehlt 
Köppcuftraße 7.

  
Yie Zuvercässige
für Haushalt

Gewerbe  

   

  

  

Industrie
siestentoser Unterricht im Näh-ein 611111011, 610111011, Gabel-

Arbeiten 20.
Erleichterte 3111111111gsbcbingungcn.

Pfaff-Nähmaschinen»Haus
B r e s I a u I, Neuschestraße 37/38

 

 

 

Tel. Ohle 3221 (11111Raums-plain
  

Liier Mk. 2.80

Liter Mk. 3.00

Liter Mk. 3.00

Alfred Kupke. Stluukidnils

 

   

 

 

 

Bitte überzeugen Sie sich

in meinen Schaufensiernt
 

 
 

 

 

«-

at«tu"it)t, DortpelliczirtBaute 3515311311, ............ 15.00

Baute Fächern 11011111110110101:0 . . . Mit-. 1.10 0.9.") 0.85 0.75

Baute ;«3»iirixien, Dretstsculnseitis . . . Stint-· 1.00 100 140 1.20

Listen siir ‚9111111111011 ........... 5.0111". 1.35 1.10 0.90 0.75

Liner 11"11' Tteckbetten Mir. 2.15 1.85 150 1.20

Wüitis siir Titnpftissen . · . Mit-. 1.95 1.60 1.25

Watiicz 11'11' Teiflietten . . . . .«."itt. 3.25 255 1.951

Damafis iir Finpiiissen ............. :’-.titr. 225 1.75 1.40

1011111111117”· "1'11-“10211?e«ttt·n. . . . . . . . . . . . . Mir. 3.40 2.80 2.20

 

's- »F-
..- MAY

Vanmiiiiichiuch, tkisiii

its-TM I
. Stück 4.50 395 3.451" 'T]

 

 

 

Damnithkiitijiimizji 1351.1, cis-i . . Stück 5.50 4.75 4.10
’Daamiäfi’timmm, Motij cm ........ Stück 7.50 6.25 5.50
Herr-Zeiten, 110/00 cm ................. 0.05 0.80 0.05
Quffeegedeck mit 6 Scruietten, bunte Kante. . . 9.75 7.90 5.90
Prima weiß Drelltiandiuch ................. 0.75
Prima wein Daincifihandimh........... 1.10 0.05 0.85
Gersienkoruhandtnch, Baumwolle . . . . Mir. 0.75 0.55 0.35
fiümenhanbiüdjer, Reinleiueu . . . . . . . Stück l.15 0.95 0.75
Mit-rinnen tat-imst, 50 cm .............. 0.60 0.45 0.25

3111€“, alattrot ‚1151101, Ziissenbresite ...... Mir. 2.45 1.75 1.35
3111011,. glattin Fitiper, Deitbettbreite . . . . Mir. 3.80 2.85 2.10
Hemdeniuch, 80 cm .............. Mir. 0.75 0.60 0.48 »
Revis-reifs, 80 cm ...... . . . . . . . . . . Mir. 1.10 0.95 0.65
111110111111), *0 cm . . . . .......... Mir. 1.35 0.95 0.85 _.
Rönecbamcbeno, 80 cm ........... Mir. 1.35 1.10 0.95
Hemde-knacken kauert und gestreift . . Mit-. 0.90 0.75 0.55

 

IMMMMMWMI
 

Betilaken, kräftiger Dotvlas, 140x200 cm ...... Stück 2.35 ,
Damme-Beamten oimt ............... 2.95 2.55 ’i
Bardnnb-Belflakn, meiszsmit Kante ...... 4.50 3.95 2.75
Befibed’en, weiß Waffel ........... 7.75 0.25 4.75 3.90 *7
Betfhed’en, bunt, mit Fransm und Bogen, 8.50 7.90 5.75 4.90  

| Mitten-M

Stricke-einen punouen klar-weitem Sicickiacken 111 neuesten

Tifchdeckensin Leinen, 1911116,Gobelin, Seide-, Pliifch nnd Tuch

 

 

Popeline, reine Wollt-, grosseiPatbenaucsnmlJL Mir.395 “2.95 2.55

31,35, 180 cm breit, .............. Mii. 7.75 0.90 5.90

Eber-ich reine Wolle-, schwarz nnd tnarine, Mtr. 2.95 2.45 "1.85

Schotten, letzte Neuheiten ........... Mir-. 3.25 2.45 1.75

Blufensireifen .............. Mir. 1.05 1.45 1.10 0.95

Pulloverstoffe .................. Mir-. 2.25 1.75 1.25

Hauskleiderfioffe, glatt, gestreift n. kariert, Mir. 2.40 1.05 1.25

(Ecöpe de China, Golienne

Sammete in den allerneuesten Farben

W-
WM-WMW

Vetonr de laine, Pliis(«k·t, Krinnner und S2111111051111

 

 

mänfel in Rips,
 

kleider in Wolle, Sammet nnd Seide
 

Hausbluiem Sport- und Phantasiebiuien
 

Sortimentcn

1 M ‚1.1.1.
Gurt-irrem abgepaszt und vom Stück, in weist nnd bunt

 

 

Stores, montieren, Tüllbeitdecken

 

Sieppdeckemstaunendeckem Dimandecken,

bedrucki änchettieinem Gobenns und Plüfche

Teppiche -in 2111100001105, Tapestrie und Pliiscl), in allen Größen

lsvon 130/200 bis 400/500

51132“: nnd Fellvorlagen ,

Läuferfioffei in Jute, Tapeftrie, Bottcle und Plüsch

Schlaf-« und Reisedecken  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Damen-Inlter-Schlüpferu.Reformbeinkletder 4.751360 1;95

    

Damen-1119001110 mit Träger ..... 2.25 1.05 1.25 1.10 0.95
’Damenbemo mit Achsel, mit Stickereigarnitur . 2.95 2.25 1.80 »F-,
Hemdhofe mit Hohlsanm und Stitterei . . . . . 3.50 2.95 1.95 ist
Damen-flammen“), Batift mit buntem Vesaiz ....... 3.95 «
Prinzeßrock, Batist mit Hohtsaum oder Sticterei 4.25 3.05 2.95 L
Aachtiacken in Wäschestoff und diöperbarchend «
Herren-Rachll1emd mit bunten Blättchen .......... 3.95 :
SeidenirikoksHemdhosen und -Anierkleider «

in den neuesten Farben und 31111111011.a

ZLHWWW »F

einan-Taicheniükher. 40 cm, weiß . a45 (,).:30 0.20 0.15 .1
Cinon-Saidpenfiümer, 40 cm, mit bunter Kante 0.45 0.30 0.20 IV

BntifksTaicheniuch mit ti)eif3. nnd bunt. Spitzen ().4—0 0.30 0.25 HEFT

Hohlsaum-Tücher, alle Qualitäten und Größen 0.60 0.40 0.20

Halbl. Tafcheniuch, 45 cm ............ 0.80 0.00 0.45

Reinl. Tafchentuch, 40 bis 60 cm ........ 1.10 0.80 0.60

ArnbiassTafchentuch, bunt ............ 0.40 0.30 0.25

Herren-Tatchenkücher, bunt Man ........... 0.95 0.60

Sumpecidfiärscn, glatt nnd gestreift . 1.95 1.75 1.35 1.15 ZEIli
Jumperfchürzem bedruckt Satin ......... 2.50 1.05 1.75 5.235.135;
Blaudriickschürzen ............... 2.35 1.95 1.011 1.35
Warpsfchürze mit Taschen ................ 1.95 1.75
Servierfchiirzen, weiß Linon ........... 3.25 2.50 1.95
Zierichürze in Mull und Batist, reizende Neuheiten
Kinderfchiirzen in den neuesten Stoffen und Verarbeitungen T--s;"’«

its-J

äindevAnzüge in Futter und Normal, alle Größen

{innen-6011101211, Beinkleider

Strümpfe in Wolle mit Seide, Kaschmirwolle

Maschier Konntest-e und Seidenflor

Herren-Socken, Kindersirümpfe

Herren-, Damen- und Kinder-Handschuhe

 

 


